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Reinach:Vernissage für die Frühlingskartenkollektion der Stiftung Lebenshilfe

Die Haustiere aus dem Haus Heuwiese
Seit Jahresbeginn malen und
zeichnen die Klientinnen und
Klienten der Stiftung Lebenshil-
fe Bilder zum Thema «Haustie-
re». Das Motto wurde zum Jah-
resthema ernannt und lässt viel
Raum für spannende Darstel-
lungen.Durch eine sechsköpfige
Jury konnten anlässlich einer
Vernissage aus über 80 Kunst-
werken drei Bilder für die Früh-
lingskartenkollektion ausge-
sucht werden.

moha. Anlässlich der traditionel-
len Frühlingskarten-Vernissage darf
die Stiftung Lebenshilfe Reinach im-
mer auf eine treue und interessierte
Besucherschar zählen. Gross war der
Aufmarsch auch dieses Jahr, im Ein-
gang des Hauses Heuwiese herrschte
eine ungezwungene Stimmung und
reges Treiben. Schon bevor Ge-
schäftsleiter Martin Spielmann die
Gäste offiziell begrüsste, konnten die
Besucher ihre Stimmen abgeben und
sich am reichhaltigen Apérobuffet
bedienen. Jeder Gast bestimmte drei
Lieblingsbilder, als Vorwahl für die
prominente Jury, die aus den zehn
meistgenannten Bildern drei aussu-
chen durfte, welche von der Lebens-
hilfe als Spendenkarten gedruckt und
verschickt werden.

Eine lange Tradition
Schon immer gehörten bekannte

Leute aus Politik undKultur zumNetz-
werk der Stiftung Lebenshilfe, welche
im vergangenen Jahr ihr 50 jähriges
Bestehen feiern durfte. Martin Spiel-
mann las vier Gedichte des Schriftstel-
lers Gerhard van den Bergh vor, wel-
cher mit zu diesem Netzwerk gehörte.
Dabei waren ein «tierisches Salzkorn»
über einen Pfau und einen Hund, und
so stand auch hier dieVerbindung wie-
der zu den bebilderten «Haustieren»
aus der Heuweise.

Eine lange Tradition hat auch die
Auswahl der Jury-Mitglieder, welcher
immer prominente Gäste aus Politik
und Kultur angehören. In diesem LH-
Frühling konnte Ständerätin Pascale
Bruderer Wyss gewonnen werden:
«Wir hatten schon viele Nationalräte
hier, bei Pascale Bruderer haben wir
absichtlich gewartet bis sie Ständerätin
ist», witzelte der Geschäftsleiter.
In derTat verbindet die sympathische

Politikerin bereits Erinnerungen an die
Stiftung: «In Reinach bin ich dank der
Lebenshilfe fast ein bisschen zuhause»,
gestand sie ein. So schrieb sie als Natio-
nalrätin doch schon einen persönlichen

Beitrag für das Jubiläumsbuch «Wir
sind gleich.Und anders.»
In der Jury mit dabei sind natürlich

auch Vertreter der Region und Mitar-
beiter der Stiftung Lebenshilfe.Martin
Spielmann stellte alle vor:Als künstle-
risches Gewissen; Irene Näf-Kuhn,Pia-
nistin und ehemalige Präsidentin des
Aargauer Kuratoriums. Für die Ge-
meinde und Wirtschaft; Anneliese
Heiz, als Ehefrau des Gemeindeam-
manns und Vertretung der Bevölke-
rung. Vom Stiftungsrat der Lebenshil-
fe; Brigitte Wyss und als Mitarbeiter-
vertretungen; Evi Frey zusammen mit
dem «männlichen Gewissen» Chris-

toph Dommen. Sechs Personen an der
Zahl, die es schaffen mussten auf einen
gemeinsamen Nenner zu kommen.

Märchen und Prämierung
Während die Jury hinter verschlos-

senen Türen «tagte» und aus den zehn
meistgenannten Kunstwerken deren
drei Siegerbilder auswählte, waren die
Besucher zu einem Märchenkonzert
von «Pipifax und Waldemar» in den
grossen Saal eingeladen. Die Klienten
undGäste genossen die instrumentalen
Darbietungen, sie liessen sich mit Be-
geisterung und zusammen mit den ver-
kleideten Künstlern auf die spannende

Märchenwelt ein. Als Krönung des
Abends galt die Prämierung: Daniel
Gasser, Daniela Senn und Heiner Frey
haben die drei ausgewählten Frühlings-
karten gestaltet und erhielten von den
Anwesenden Gästen und Jurymitglie-
dern den verdientenApplaus. Die Kar-
ten können später im Laden der Stif-
tung Lebenshilfe gekauft werden und
alle weiteren Bilder werden einge-
rahmt und zumVerkauf angeboten.

Gar nicht so einfach: Die Auswahl an
Kunstwerken war gross und die Ent-
scheidung fiel auch Ständerätin Pascale
Bruderer nicht leicht. (Bild: moha.)

Reinach: Feststimmung im Recycling-Paradies

Paradiesische Fasnachtsklänge
Ein wahres Erlebnis für alle Re-
cyclingfreudigen – am vergange-
nen Samstag war im Recycling-
Paradies Fasnacht angesagt.
Fröhliche Musik, feines Pilz-Ri-
sotto, Fasnachtskuchen, Schoko-
lade und Tee verwandelten das
Entsorgen in einen Riesen-
plausch.
(Eing.) Alles schien bei der Eröff-

nung, um 8.00 Uhr, noch ganz normal.
Doch gegen 10.30 schlichen sich plötz-
lich und mit Paukenschlägen ein Dut-
zend dunkle Gestalten ans Paradies
heran... Sie liefen spielend durch die
Halle und machten auf der kleinen
Bühne bei den Eingangstoren halt.
Dann ging es richtig los mit heiteren
Melodien. Die sympathische Gruppe
entpuppte sich als die Familienguggen-
musik Rekkebrägler aus Rickenbach
und erfreute mit ihren geschickten Fas-
nachtsklängen über eine Stunde lang
die versammelte Besucherschar.
Das in Karneval-Kostümen schaf-

fende Paradies-Personal war ein Hin-
gucker. Pink-Panter, Hasen, Kühe und
Giraffen halfen denBesuchern tatkräf-
tig beim Entladen derAutos, beim Fin-

den der richtigen Entsorgungscontai-
nern und beim Servieren der Köstlich-
keiten.

Highlight für Gross und Klein
Der Tag war ein Highlight für Gross

und Klein aus dem Wynental und den
benachbarten Luzerner Gemeinden
(die Besucher des Recycling-Paradies
kommen von einem Umkreis von gut
20 Kilometern). «Am Samstag ist unse-
re Sammelstelle üblicherweise auch
eineAnlaufstelle für Familien.Man hat
Zeit und Gerümpel hat man sowieso
immer zu entsorgen.Also warum nicht
gleich ins Paradies gehen und den Kin-
dern etwas Wichtiges beibringen?»
meint die als Giraffe verkleidete Ge-
schäftsführerin Karin Bertschi. Diese
Einstellung passt zu der Rekkebrägler-
Guggengruppe, denn auch sie ist fami-
lienorientiert. Ihr ist es ein Anliegen,
das Fasnachtsfieber, das in ihr steckt,
an viele Eltern und Kinder zu übertra-
gen, damit die Fasnacht auch hierzu-
lande weiterhin ein schöner Brauch ist
und bleibt.
Das ganze Team des Recycling-Pa-

radies bedankt sich bei den Rekke-
brägler, bei den vielen Besuchern und
freut sich auf die nächste Fasnacht!

Die fünfte Jahreszeit ging auch am Recycling-Paradies Reinach nicht spurlos
vorbei. (Bild: zVg.)

Reinach:Michael Elsener war mit «Stimmbruch» zu Gast im Saalbau

Lachen bis die Tränen kommen
Nach Copy-Paste war Michael
Elsener auchmit seinem zweiten
abendfüllenden Programm
«Stimmbruch» im Saalbau Rei-
nach zu Gast. Man merkte, dass
der junge Comedian im letzen
Jahr an Präsenz gewonnen hat-
te. Da der Saal bereits im Vor-
verkauf ausverkauft war, wurde
der Balkon zugeschaltet. So fand
sich ein bunt durchmischtes,
sehr zahlreiches Publikum im
Saalbau ein, gespannt, was in
den nächsten zwei Stunden pas-
sieren würde.

as.Bereitsmit demMikrophoncheck
hatte Michael Elsener die Zuschauer
gepackt. Der Techniker fand einfach
nicht die richtige Einstellung und so
plauderte es aus Elseners Mund im
fliessenden Wechsel auf Bärndütsch,
Baslerdytsch, Rumantsch und diverse
andere Dialekte. So geht es halt, wenn
einem einmal gehörte Stimmen nicht
mehr aus dem Kopf gehen! Elsener
schilderte sein Problem und erntete
viel Verständnis. Es ist schon doof,
wenn der Leuenberger im Bundesrat
schon lange abgetreten ist, aber trotz-
dem nicht aufhört zu schwafeln.Wofür
früher dieVerwandten hinhaltenmuss-
te, gibt es heute genug Promis und ähn-
liches, welche verwendet werden kön-
nen. Sehr zur Beruhigung des Famili-
enklimas und den Nerven von Michael
Elseners Mutter.

Sympathiepunkte und viel Applaus
Nicht nur Leuenberger trat im neu-

en Programm auf, auch Aeschbacher,
Bostich und Röbi waren Charaktere,
die den einen oder anderen, welche
Copy-Paste schon gesehen hatten, be-
kannt vorgekommen sein dürften. Rö-
bi trat selbstversichert wie noch nie

zuvor auf und warf mit seinen Wort-
kreuzungen nur so um sich.Hier traten
wohl manch einem Tränen in die Au-
gen. Michael Elsener schaffte es, eine
Pointe an die andere zu reihen und das
Publikum trotzdem nicht zu überfor-
dern. Das abwechslungsreiche Pro-
gramm aus ernsten,witzigen undmelo-
diösenTeilen schien sehr gut anzukom-
men. Ob ein politisches, wirtschaftli-
ches oder sportliches Thema, Elsener

fiel zu allem etwas ein, das er parodie-
ren kann.Und das nicht nur sprachlich,
sondern auch Gestik und Mimik pass-
ten nahezu perfekt. Gemischt mit sei-
ner offenen und ehrlichen Art, erntete
er nicht nur viele Sympathiepunkte,
sondern auch viel Applaus – solange,
bis ihm die Zugaben ausgingen. Da
fasst die Aussage eines begeisterten
Zuschauers die Vorstellung ganz gut
zusammen: «Einfach Genial!»

«Einfach genial»,war die ehrlich begeisterte Bilanz der Zuschauer nach demAuf-
tritt von Michael Elsener im Saalbau. (Bild: as.)

Gruppenbild zur Prämierung:Die Bilder sind ausgelesen (vli.) «Gestreifte Katzen» von Daniel Gasser, «Hase mit Karotten»
von Daniela Senn und «Fünf Fische imAquarium» von Heiner Frey. Hinten die Jurymitglieder: (v.li.) Anneliese Heiz, Chris-
toph Dommen, Ständerätin Pascale Bruderer, Irene Näf-Kuhn, BrigitteWyss und Evi Frey. (Bild:Te.) Reinach

Mittagstisch der Pro
Senectute

(Mitg.) Die Reinacher Seniorinnen
und Senioren treffen sich wiederum
am Donnerstag, 1. März 2012, ab 11.45
Uhr, im Restaurant Central, Reinach,
zum beliebten Mittagstisch.Wir hoffen
auf viele Gäste zum bekannt feinen Es-
sen und gutenGesprächen.Anmeldun-
gen bitte bis spätestens Donnerstag,
9.00 Uhr direkt ans Restaurant Cen-
tral, Frau Brigitte Frey,Telefon 062 771
43 43. Sagen Sie bitte beimAnmelden,
ob Sie abgeholt werden möchten.


